geſchehen. 


M 2M. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Brückenſtraße 10 und 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Abends. | 


Mittwoch, den 15. Oktober 


horner 


fd culſche Zeilun 8 


1890. 


Infertionsgekühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: 


Sraudenz: Guftan Röthe. Zautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ventſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober. 

— Der Kaiſer fuhr in Hubertusſtock 
in der Schorfhaide am Montag früh 6 Uhr 
zur Pürſche. ri 

— Der Hochzeitstag der Prinzeſſin Victoria 
iſt auf den 20. November feſtgeſetzt. 

— Das Mauſoleum bei der Friedenskirche 
in Potsdam, in welchem die irdiſchen Ueberreſte 
weiland Kaiſer Friedrichs III. ihre letzte Ruhe⸗ 
ſtätte finden werden, wird am kommenden 
Sonnabend, dem Geburtstag des Kaiſers 
Friedrich, eingeweiht werden. Außer dem 
Kaiſerpaare, der Kaiſerin Friedrich und ſämmt⸗ 
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen werden auch 
eine Anzahl auswärtiger fürſtlicher Herrſchaften 
ſich an der Feier betheiligen, u. a. der 
König der Belgier, der Großherzog von 
Sachſen, der Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden, der Großherzog von Heſſen 
und der Prinz Chriſtian zu Schleswig⸗Holſtein. 
Am 16. d. Mts. werden die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Kaiſer Friedrichs und ſeiner beiden Söhne, 
der Prinzen Joachim und Waldemar, aus der 
Sakriſtei der Friedenskirche, in der ſie bisher 
beigeſetzt waren, in das neuerbaute Mauſoleum 
überführt, der Sarg Kaiſer Friedrichs in der 
Gruft, die Särge der beiden Prinzen an beiden 
Seiten des Altars beigeſetzt werden. Dies 
wird im Beiſein des Hausminiſters v. Wedell⸗ 
Piesdorf, des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Eulenburg und Oberhofmeiſters Grafen 
Seckendorff in Vertretung der Kaiſerin Friedrich 

— Herzog Adolf von Naſſau iſt nach dem 
„Wiesb. Tagebl.“ nach wie vor geſonnen, die 
Regentſchaft des Großherzogthums Luxemburg 
gebotenenfalls zu übernehmen; doch gedenkt er 
ſich erſt nach dem Ableben des Königs nach 
Luxemburg zu begeben. 
ach dem „Kleinen Journal“ unter⸗ 
zeichnete der Kaiſer am Freitag nach einem Vor⸗ 
trage über die Berliner Oberbürgermeiſterwahl 
die Beſtätigung v. Forckenbecks. Wie die „Natio⸗ 
nalzeitung“ meldet, iſt die Beſtätigung gefährdet 
geweſen, weil Forckenbeck gegen die Militär⸗ 
vorlage geſtimmt habe. — Die „Norddeutſche 


Zexilleten, 
Dolorosa. 


Roman von A. Wilfon. Deutſch von A. Geiſel. 
12.) (Fortſetzung.) 
7. Kapitel. 

Am nächſten Vormittag 12 Uhr ſaß die 
Künſtlerin, den Beſuch des amerikaniſchen Ge⸗ 
ſandten erwartend, in ihrem Empfangsſalon; 
die ſchönen Züge des bleichen Gefichts ſahen 
übernächtigt aus und unter den Augen lagen 
dunkle Schatten. 

Ein kremefarbenes Kachemirekleid umſchloß 
die ſchlanke Geſtalt; ein Veilchenſträußchen ſteckte 
im Gürtel und ein zweites barg ſich in den 
reichen Haarwellen, während einzelne Vandſchlei⸗ 
fen von der Farbe der Blumen aus den Falten 
des Gewandes hervorſchauten. 

Der Mitteltiſch war von den reichen 
Blumenſpenden, welche Amy Robſart bei der 
geſtrigen Vorſtellung geerntet, ganz überdeckt; 
Frau Walter hatte aus den zahlloſen Bouquets 
eine kunſtvolle Pyramide erbaut und wappen⸗ 
geſchmückle Briefe und Billets lagen maſſen⸗ 
haft auf dem eleganten Schreibliſch, neben 
welchem Madame Orme Platz genommen hatte. 

Unter den Billets, welche heute im Laufe 
des Vormittags eingelaufen waren und welche 
ſammt und ſonders ein und dasſelbe Thema 
behandelten — die Bitte, ſich der Künſtlerin 
vorſtellen und die Schreiber perſönlich ihre 
Bewunderung ausſprechen zu laſſen, ſchien eines 
die Blicke der Schauspielerin mit magnetiſcher 
Gewalt zu feſſeln. Immer wieder ſuchten 
Olivia Orme's Augen das roſenfarbige Papier, 
welches nur wenige Zeilen in feſter, markiger 


„Schrift und die Unterſchrift „Jules Duval“ 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


M. Jung. 


Allgemeine Zeitung“ erfährt, daß die Beſtätigung 
vollzogen worden iſt, und bemerkt dazu, daß 
dieſe allerhöchſte Entſchließung den Wünſchen 
der Berliner Bevölkerung in ihrer ſehr großen 
Mehrheit entſpricht und von derſelben mit leb⸗ 
hafter Dankbarkeit angenommen werden wird. 
— Die Beſtätigung iſt Herrn v. Fordenbed 
bereits zugeſtellt. 

— Das Lippe'ſche Regentſchaftsgeſetz iſt 
bekanntlich im Lippe'ſchen Landtage geſcheitert. 
Wie der „Kreuzzeitung“ jetzt aus Detmold 
gemeldet wird, will die Lippe'ſche Regierung 
nunmehr überhaupt keine weiteren Schritte mehr 
zur Regelung der Regentſchaftsfrage unternehmen. 
Es dürfte lediglich ein Ausgleich zwiſchen den 
ſtreitenden Nebenlinien angebahnt werden. 

— Anläßlich der Novelle zum Krankenkaſſen⸗ 
geſetz beabſichtigen die Leiter der Hamburger 
freien Hülfskaſſen zum November einen Kongreß 
der eingeſchriebenen ſowie der auf Grund landes⸗ 
rechtlicher Vorſchriften errichteter Hülfskaſſen 
nach Berlin zu berufen. 

— Ueber die Geſetzentwürfe für den Landtag 
wird der „Kölniſchen Zeitung“ gemeldet, daß 
die Vorlagen des Finanzminiſters für die nächſte 
Tagung ſich auf die Abänderung der Ein⸗ 
kommenſteuer und die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ſteuer beſchränken. Die Ueberweiſung von 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Gemeinden, 
ſowie die Reform der Erbſchaftsſteuer ſoll noch 
zurückgehalten werden. 

— Von amtlicher Seite wird dem „Berl. 
Tgbl.“ mitgetheilt, daß die erhöhten Alterszu⸗ 


lagen für Lehrer in einzelnen Kreiſen bereits | einer 
zur Anweiſung gelangt ſind, in den übrigen 


noch im Laufe dieſes Monats zahlbar gemacht 
werden. Die (bisherigen) perſönlichen Zulagen 
ſind nicht vom 1. April, ſondern vom 1. Juli 
ab zurückgezogen worden. — Auch nach dieſer 
Mittheilung iſt die Zurückziehung der perſön⸗ 
lichen Zulagen (3 Monate) früher erfolgt, als 
die Anweiſung der Alterszulagen, bez. der neuen 
Bedürfnißzulagen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt heute in 
ſeinem nichtamtlichen Theile: Ein Artikel des 
Wiener „Fremdenblatts“, von welchem „W. 
T. B.“ Mittheilung macht, verweiſt auf die 
ſich mehrenden Stimmen, welche in Oeſterreich⸗ 


zeigte. Ach, nur zu gut kannte die Künftlerin , Diener fol jagen, Madame Orme bedaure, 


die Schrift, ſie wußte, daß der Mann, der ſich 
„Jules Duval“ nannte, Robert Douglas hieß 
und einem raſchen Impulſe folgend, öffnete ſie 
ein Fach des Schreibtifches und entnahm dem⸗ 
ſelben einige dünne Briefe. Die Schrift war 
verblaßt; die Aufſchrift der Briefumſchläge trug 
die Bezeichnung „Fräulein Minnie Merle“ und 
als die Künſtlerin jetzt das roſenfarbige Billet 
neben die vergilbten Briefe legte, blieb kein 
Zweifel, — die Worte „Minnie Merle“ und 
„Jules Duval“ waren von einer und derſelben 
Hand geſchrieben. 


„Unwahr — ſein Charakter bleibt ſich 
immer gleich,“ murmelte die Dame bitter vor 
ſich hin; „zu feige, unter eigenem Namen eine 
Zuſammenkunft zu erbitten, welche ſeine ge⸗ 
ſtrenge, gewöhnlich ausſehende Gemahlin kaum 
gutheißen dürfte, verſucht er ſein Heil als 
„Jules Duval“. So wenig er ſich vor Jahren 
ein Gewiſſen daraus machte, Minnie Merle zu 
verſtoßen, um die Tochter des reichen Bankiers 
heirathen zu können, würde er ſich auch heute 
beſinnen, das Weib, deſſen er längſt über⸗ 
drüſſig iſt, abzuſchütteln und eine Dritte, die 
vielleicht jünger und hübſcher iſt, an ſein falſches 
Herz zu drücken, aber ſie hält ihn feſt! Feiger, 
elender Verräther!“ 

Jetzt ward leiſe an die Thür gepocht, und 
auf Frau Orme's „Herein“ erſchien Frau Walter 
mit einer Karte in der Hand. 

„Der Kellner hat ſoeben dieſe Karte ge⸗ 
bracht — ſoll der Herr eintreten?“ 

Gleichgiltig griff die Künſtlerin nach der 
Karte, kaum indeß hatte ſie einen Blick auf 
dieſelbe geworfen, als ſie beſtürzt aufſprang 
und in zitternder Erregung rief: 

„Nein — nein — um keinen Preis — der 


Expedition: Brückenſtraße 10. 
Feruſprech⸗Aunſchluß Nr. 46, 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. | 


Nedaktion: 


Ungarn und Deutſchland für eine Beſſerung] lange, 
ber handelspolitiſchen Beziehungen beider Reiche 
eintreten. 
möglich geworden, 
Anregungen zu geben, und ſolche Anregungen 
ſeien thatſächlich erfolgt, wie aus den vor: 
liegenden Nachrichten zu erſehen ſei. Man würde 


ernſtlichere Annäherungs⸗ 


ſich jedoch Enttäuſchungen ausſetzen, wenn man 
Angeſichts dieſer freundlicheren Dispositionen 
überſchwängliche Hoffnungen faſſen wollte. So⸗ 
wohl Oeſterreich⸗Ungarn als Deutſchland wür⸗ 
den in dem Wunſche, dem Nachbar entgegen zu 
kommen, durch thatſächlich beſtehende Verhältniſſe 
weſentlich gehemmt ſein. Nichtsdeſtoweniger 
werde man, um zu einem guten Ende zu ge⸗ 
langen, minder wichtige Zollpoſitionen den 
wichtigeren opfern und Zugeſtändniſſe machen 
müſſen. Durch den wirthſchaftlichen Friedens⸗ 
ſchluß, wenn er zu Stande komme, werde die 
große Mehrzahl profitiren. Es werde eine 
mühevolle Arbeit ſein, zu einem Einverſtändniß 
zu gelangen, und wenn es erzielt ſei, würden 
nicht Alle befriedigt ſein können. Wohl aber 
ſei auf beiden Seiten die Empfindung allge⸗ 
mein, daß zwiſchen beiden Staaten, welche 
politiſch und wirthſchaftlich die meiſten Be⸗ 
rührungspunkte haben, ein friedlicheres und ge⸗ 
ſicherteres Verkehrsverhältniß eintreten ſolle. 
Die Regierungen ſchlöſſen ſich mit vollſter Be⸗ 
reitwilligkeit den Wünſchen beider Völker nach 
Frieden und Vertragsmäßigkeit an; ſie würden 
aber der Mitwirkung aller Kreiſe, der Dar⸗ 
bringung mancher Opfer bedürfen und gingen 


bei welcher ein Mißlingen keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

— Mit der Herrlichkeit der Eiſenkartelle, 
ſo ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, geht es offenbar 
zu Ende. Wie Fachmänner verſichern, hat die 
zunehmende Abnahme der inländiſchen Konſumtion 
in Folge der hohen Eiſenpreiſe in die Kreiſe 
der Werksbeſitzer vielfach einen paniſchen 
Schrecken getragen, ſo daß hier und dort ſchon 
die Kartelle in den Preiſen mehr ſprungweiſe 
zurückgehen, als es bei freier Konkurrenz der 
einzelnen Werke gegenüber einer weichenden 
Konjunktur der Fall ſein würde. Dergleichen 
Gebilde behaupten ſich in der Regel nur fo 


Beſuch nicht annehmen zu können!“ 
Erſchrocken blickte die Kammerfrau auf die 
Gebieterin, deren Geſicht plötzlich wie in eine 


Brückenſtraße 39. | Baar Most. Per auswärts: 
u. ſämmtl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 


langwierigen dornigen Arbeit entgegen, 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 


Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


als ſie den Theilnehmern große Ge⸗ 
winne bringen. Bereits hat die erſt jüngſt 


Dadurch ſei es den Regierungen geſchloſſene Vereinigung des weſtdeutſchen Fein⸗ 


blechverbandes und der Saarwerke aufgehoben 
werden müſſen, und die betheiligten Unter⸗ 
nehmungen haben den noch am 3. September 
auf 180 Mark feſtgeſetzten Grundpreis für 
dünne Bleche alsbald um 25 und 27 Mark 
herabgeſetzt. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag in 
Halle hat die Abgg. Singer und Dietz zu Vor⸗ 
ſitzenden mit gleichen Rechten gewählt. In der 
Vorverſammlung am Sonntag hielt Abg. Lieb⸗ 
knecht eine ſtark bombaſtiſche Begrüßungsrede, 
an deren Schluß er ſagte: Das koloſſale 
Wachsthum der Partei lege den Vertretern 
derſelben auch erhöhte Pflichten auf; die Delegirten 
würden ſich zweifellos der feierlichen Bedeutung 
des Augenblicks bewußt bleiben; und die Hoff⸗ 
nungen der arbeitenden Bevölkerung aller Länder 
nicht täuſchen, aber auch die Erwartungen ihrer 
Feinde zu nichte machen, welche hoffen, daß die 
Sozialdemokratie an einem Zwieſpalt zu Grunde 
gehen werde. In dieſem Sinne rufe er: Hoch 
die internationale Sozialdemokratie! — Die 
Furcht vor inneren Spaltungen ſcheint bei den 
Führern doch größer zu ſein, als ihre Preſſe 
zugab. Daß der Parteitag den Riß wenigſtens 
äußerlich verkleiſtern wird, iſt nach der Zu⸗ 
ſammenſetzung deſſelben in hohem Grade wahr⸗ 
ſcheinlich. In der geſtrigen erſten Hauptver⸗ 
ſammlung begrüßte Singer die auswärtigen 
Gäſte, unter denen Mundberg = Kopenhagen, 
Labour und Duc ⸗Quercey . Paris, Anſeele⸗ 
Gent, Domela Nieuwenhuis ⸗ Haag, Branting⸗ 
Stockholm, Pokorny, Haufer und Adler ⸗ Wien 
und Worski⸗ Warſchau ſich befanden. — 
Auf Antrag Bebel's wurde den ausländiſchen 
Delegirten eine berathende Stimme in parla⸗ 
mentariſchen, eine beſchließende Stimme in 
anderen Fragen zuerkannt. Bebel erſtattete 
ſodann Bericht über die Parteileitung und gab 
einen Ueberblick über die Entwickelung der 
Partei in den letzten 20 Jahren; er erklärte, 
die Partei müſſe ihre bisherige Taktik beibehalten, 
zumal die ausländiſchen Freunde in demſelben 
Sinne thätig ſein wollten. Bei einer Dar⸗ 
legung der materiellen Entwickelung der Partei 


den zage ich denn — einmal mußte es ja doch fein! 


Gott gebe mir nur die Kraft, mich zu beherrſchen 
— ſo, nun habe das Schickſal ſeinen Lauf!“ 


Sie ſank matt in den Seſſel und zog den 


dunkle Gtuth getaucht erſchien, um im nächſten blumengeſchmückten Tiſch gleichſam als Schutz⸗ 


Moment wieder ſchneebleich zu werden; als 
indeß Frau Walter der Thüre zuſchritt, befann 
ſich die Herrin eines Anderen und unſicher flog 
es von ihren bebenden Lippen: 

„Frau Walter — warten Sie doch noch 
einen Augenblick — ich — ich will —“ 


„Auf die Gefahr hin, launiſch zu erſcheinen, hielt, 


widerrufe ich meine erſte Entſcheidung. Der 
Diener ſoll den Herrn nach etwa fünf Minuten 
eintreten laſſen; ſobald Sie ihm dieſen Auftrag 
ertheilt, Anna, kommen Sie wieder und nehmen 
Sie den Platz dort neben dem Kamin am unteren 
Ende des Salons ein — ich habe meine 
Gründe dabei, Sie in meiner Nähe zu wiſſen. 
Aber halt — laſſen Sie erſt noch die Gardinen 
herab — ich ſehe gar zu bleich aus und der 
roſige Schimmer kann meiner Erſcheinung nur 
vortheilhaft ſein.“ 

Frau Walter erfüllte das Begehren der 
Herrin; während ſie die rothſeidenen Vorhänge 
herabließ, ſagte Madame Orme gleichgiltig: 


wehr zu ſich heran; als Frau Walter nach 
kurzer Friſt zurückkehrte, ſaß Madame Orme an⸗ 
ſcheinend völlig gefaßt hinter der Blumenpyramide 
und während die Rechte nachläſſig mit der 
Karte des Geſandten ſpielte, preßte ſich die 
Linke, die das Medaillon mit Regina's Bild 
auf das wildpochende Herz. 


Und jetzt klang draußen im Korridor ein 
elaſtiſcher Schritt, den die Künſtlerin unter 
hunderten heraus immer und überall erkannt 
hätte; wie oft in vergangenen Tagen hatte 
Minnie Merle, unter dem Fliedergebüſch ver⸗ 
ſteckt dieſem Schritte gelauſcht und wie ſelig 
war ſie dann, wenn der Schritt vor der kleinen 
Gartenpforte Halt machte, in die Arme des 
Liebenden geflogen.. 

Jetzt öffnete der Diener die Thür, halb 
bewußtlos ſchloß Minnie Merle die Augen und 
dann raffte ſie all ihren Muth zuſammen und 
begrüßte den Eintretenden, der mit ausgeſtreckter 
Hand auf ſie zutrat, durch ein ſtolzes Neigen 


„Ich war thöricht, mich ſo aufzuregen, weil] des königlichen Hauptes, wobei ſie ſich erhob 
unſer Geſandter mir ſchrieb, er ſei verhindert] und, feine Hand ignorirend, ihre Rechte auf 
zu kommen und ſende einen Bekannten, der mir] die Tiſchplatte ſtützte. „Herr Douglas, wie mir 


ſeine Entſchuldigung überbringen ſolle — es 
wird ein Pariſer Stutzer ſein, den er mir 
ſchickt.“ 

Frau Walter entfernte ſich jetzt, um den 
Diener anzuweiſen; ſobald ſich die Künſtlerin 
allein ſah, rang ſie die Hände und murmelte 
zwiſchen den feſtgeſchloſſenen Zähnen: 


der Geſandte mittheilt,“ ſagte ſie mit feſter 
Stimme; „der Geſandte ſchreibt mir, Sie ſeien 
unſer Beider Landsmann. Als Solchen be⸗ 
grüße ich Sie, Herr Douglas; in der Fremde 
iſt die Bezeichnung „Landsmann“ ein „Seſam 
öffne Dich“ für Jeden, der ſich dieſer Em⸗ 
pfehlung bedient. Bitte, nehmen Sie Platz — 


„In jedes Menſchen Leben tritt früher oder hier dieſen Voltaireſeſſel kann ich Ihnen beſtens 
ſpäter ſein Gethſemane oder Golgatha — was ! empfehlen.“ 


die Konzeſſion zum Baue der Eiſenbahnlinie Zug iſt nur mit genauer Noth einer großen 
Salonichi über Karaferia nach Monaſtir in | Gefahr entgangen. In der Nähe von Schrotz 
einer Länge von 205 Kilometer ertheilt. Die | war nämlich eine Rindviehheerde auf das Ge⸗ 
von der Regierung zu gewährende Garantie leiſe gerathen, die der Lokomotivführer erſt 
von 14 300 Franks per Kilometer wird durch wahrnahm, als der Zug nur noch eine kurze 
die Zehnten geſichert, welche von der inter: Strecke von den Thieren entfernt war. Der 
nationalen Verwaltung der öffentlichen Schuld | Beſonnenheit des Lokomotivführers, der ſofort 
in Salonichi und Monaſtir eingenommen wer: Gegegendampf gab und dadurch den Zug im 
den. — Kaulla übernahm zugleich die Ver: letzten Augenblick zum Stehen brachte, iſt es 
pflichtung, unter den gleichen Bedingungen eine zu verdanken, daß kein größeres Unglück ent⸗ 
ha 55 Karaferia zur . 13 ſtanden iſt. 

griechiſchen Grenze zwiſchen Velendſche un Dirſchau, 13. Oktober. Die geſtrige Nach⸗ 
Kaladak herzustellen, ſowie ſofort Studien für richt an das Feuer in der Arbeiterkolonie 5 
eine Bahnlinie von Monaſtir zum Adriatiſchen] dahin zu ergänzen, daß leider, wie zu befürchten 
Meere nach Avlona oder Durazzo vornehmen | war, alle Wohnungen total ausgebrannt find, 
zu laſſen und eventuell dieſe Linie auf Wunfd | jo daß die Gebäude unbewohnbar geworden 
der Regierung zu bauen, wobei Vereinbarungen ſind. Die obdachloſen Familien ſind zum Theil 
über Preis, Garantie und Bauzeit befonberer | in Neubauten von Arbeiterwohnungen, bie dem⸗ 
Verſtändigung vorbehalten bleiben ſollen. ſelben Beſitzer gehören, theils in anderen Kathen 
Rom, 12. Oktober. Der Maire von nothdürftig untergebracht worden. Die Zahl 
Turin überſandte Criepi eine Einladung zum | derer, die nichts gerettet haben, iſt größer, als 
Beſuche der dortigen Ausftellung, indem er ber es anfangs ſchien. An dieſe werden heute vom 
merkte, daß im Falle der Annahme ein Banket ] Vaterländiſchen Frauen⸗Verein nach einem geſtern 
zu Ehren Crispi's veranſtaltet würde. Der gefaßten Beſchluſſe 900 Mk. vertheilt. (D. 3.) 
Miniſterpräſident nahm die Einladung an, be⸗ Marienburg, 11. Ottober. Die heute 
hielt ſich jedoch die Beſtimmung des Tages | beendigte Lehrerprüfung hatte ein günftiges 
ſeines Eintreffens in Turin vor. Reſultat. Von den 44 angemeldeten Prüflingen 
Liſſabon, 13. Oktober. Nach hier ums waren 3 nicht erſchienen und 3 traten im Ver⸗ 
laufenden Gerüchten hätte eines der britiſchen, laufe der Prüfung zurück, jo daß noch 38 übrig 
für den Zambeft beſtimmten Kanonenboote im | blieben. Von dieſen beftanden 35 das Examen 

Vorbeifahren an den vor der Mündung des und ſehen dieſelben nunmehr ihrer definitiven 

Stromes aufgeſtellten portugieſiſchen Kanonen⸗ Anſtellung entgegen (R. W. M.) 

booten eines der letzteren angerannt, welches 3 RE 
Braunsberg, 13. Oktober. Die „K. 


alsbald geſunken ſei. : 
* ; „ a A. Z.“ plaudert: In den meiſten Gegenden 
Paris, 12. Oltober. Dem . Littauens und unſeres Samlandes traut man 


folge iſt der Direktor der Pulverfabrik von a 
dem „Erbſchlüſſel“ große Wunderkräfte zu. 
Moulin, Blanc, von der franzöſiſchen Regierung Wer ihn heſigt, der genlezt bei Dieben ger 


offiziell d ji i ur Verfügun a x 

ee Ct | mtigen deut Dice: Satan mei 

daumwullifabuit zn errichten ein altes Familienſtück, um welches die tiefſten 
5 Familiengeheimniſſe ſchweben. Das Groß⸗ 


Haag, 13. Ottober. Der Juſtizminiſter R ß 
. mütterchen hat ihn wohl ſchon in hohen Ehren 
und der Miniſter der Kolonien haben ſich heute arbakten Anh; beungt, und ſo vererbt, er {üb 


früh zu dem Könige nach Schloß Loo begeben. x 5 . 
Es 8 dies Sig her W ka ſiallfin⸗ von Glied auf Glied der Familie, ſorgſam im 
denden Koſultation der Aerzte in Verbindung Glas 2 Kleiderſpind aufbewahrt. Nur der 
gebracht. ältefte Sohn kann den Erbſchlüſſel befragen, 
um ein Geheimniß zu erfahren; zu dieſem 
Zwecke werden die Anfangsbuchſtaben der 
Provinzielles. 5 7 1 Perſonen im Kreiſe Bon 
x Gollub, 13. Oktober. Unſern Ort mit] Tiſch gelgrieden, welche man als Attentäter, 
dem Weltverkehr immer mehr zu verbinden ist] ganz gleich Den de Unrecht, im 1 
zwar das eifrige Beſtreben unſerer Verwaltungs⸗ hat, und um 5 Nachts wird er dann 
behörden, doch bleiben noch manche Wünſche zu herumgedreht und der Buchſtabe notirt, auf 
erfüllen. Die Chauſſee Gollub⸗Wrotzk bringt welcher oder in deſſen nächſter Nähe die Spipe 
uns ſchon Vortheile, größere erwarten wir no > ae e 75 De 
von der in Angriff genommenen Verbeſſerung meisten gefallen it, derſelße bezeichnet den 


hg Jahre 1889 durchſchittlich 1 170 000 
ark. 

— Ein auf den 10. d. Mts. anberaumter 
Termin vor dem Landgericht in Neu⸗Ruppin 
in der Beleidigungsanklage gegen den Abg. 
F. Koch aus Gumton bei Demmerthin hat nicht 
ftattgefunden. Sämmtliche Zeugen waren ab⸗ 
beſtellt. Vermuthlich, bemerkt die „Poſt“, iſt 
der Prozeß vertagt worden, weil die Seſſion des 
Reichstags (durch die Vertagung) nicht unter⸗ 
brochen iſt. Sehr richtig. Aber weshalb iſt 
der Prozeß trotz der Vertagung eingeleitet 
worden? 

— Das „Berliner Tgbl.“ ſchreibt: „Die 
Direktionen der königl. Inſtitute in Spandau 
haben vom Kriegsminiſterium eine ſehr bedeut⸗ 
ſame Verfügung erhalten: Bisher war es in den 
Militärwerkſtätten immer Brauch, bei ſchleunigen 
Lieferungen für die Armee den Betrieb aufs 
äußerſte anzuſpannen und ſo viel Arbeitskräfte, 
wie irgend in den Fabrikräumen unterzubringen 
waren, einzuſtellen. Es wurde dann mit 
mehreren Ueberſtunden, oft vierzehnſtündiger Ar⸗ 
beitszeit, oder Tag⸗ und Nachttour gearbeitet. 
War die Beſtellung ausgeführt, ſo folgte mit 
einem Male eine Maſſenentlaſſung, welche den 
wirthſchaftlichen Ruin zahlreicher Familien herbei⸗ 
führte. Derartige Vorkommniſſe ſollen künftighin 
vermieden werden. Das Kriegsminiſterium hat 
angeordnet, daß die Inſtitute ihre Betriebe 
thunlichſt ſo einrichten ſollen, daß größere Ar⸗ 
beitsentlaſſungen nicht mehr erforderlich werden 
Dieſe arbeiterfreundliche Verfügung ſtammt aus 
der Zeit des Kriegsminiſters v. Verdy.“ 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Nach⸗ 
dem es bei der Deckung des Bedarfs an Tuchen 
für die preußiſche Heeresverwaltung wiederholt 
vorgekommen iſt, daß die Fabriken nur Schein⸗ 
angebote von Fabrikaten eigner Herſtellung machen 
und die Aufträge garnicht ſelbſt ausführen 
oder derart hohe Preiſe verlangen, daß dieſelben 
nur in Mobilmachungsfällen berückſichtigt werden 
können, hat das Kriegs miniſterium die Intendan⸗ 
turen der Armeekorps beauftragt, mit Hilfe der 
Handelskammern und Gewerberäthe genaue Nach⸗ 
weiſe über die Einrichtung der Fabriken, den 
Umfang und die Art ihrer Leiſtungen, ſowie 
über ihre ſonſtigen Eigenſchaften einzuziehen, 
damit für die Heereslieferungen nur gewiſſenhafte 
und gute Fabriken berückſichtigt werden und 
die Ungerechtigkeiten und Preisvertheuerungen 
durch die Zwiſchenträger vermieden werden. 

Dresden, 13. Oktober. Seit geſtern 
Abend iſt der volle Betrieb an der Unfallſtelle 
bei dem Schleſiſchen Bahnhof wieder auf⸗ 
genommen. Der Schaden an Wagen, Material 


gab Bebel das Parteivermögen am 1. Oktober 
1890 auf 171 829,20 Mk. an. Bebel kündigte 
ſodann den Kampf gegen den Ultramontanismus 
an und empfahl ſchließlich die Gründung von 
ſozialiſtiſchen Zeitungen für die Landarbeiter, 
insbeſondere auch eines polniſchen Blattes. Einen 
Antrag von Schmidt⸗Berlin auf Einſetzung einer 
Kommiſſion Behufs Erörterung der perſönlichen 
Streitigkeiten zwiſchen der Parteileitung und 
Berliner Genoſſen, welcher von v. Vollmar 
befürwortet wurde, lehnte die Verſammlung ab, 
nachdem ſich Bebel dagegen ausgeſprochen hatte. 
— Die Privilegien der Reichsbank ſind 
durch Verzicht auf eine Kündigung ſeitens des 
Reichs unter Erhöhung des Gewinnantheils des 
Reiches auf zehn Jahre verlängert worden. 
Man nahm allgemein an, daß für eine eben⸗ 
ſolche Periode auch an den Verhältniſſen der 
neben der Reichsbank noch beſtehenden Privat ⸗ 
notenbanken nichts geändert werden würde. 
In der That ſollen auch die Regierungen der 
Einzelſtaaten ihre Zuſtimmung für die Ver⸗ 
längerung der Privilegien der Reichsbank davon 
abhängig gemacht haben, daß der Bundesrath 
auf das ihm für 1891 zuſtehende Kündigungs ⸗ 
recht gegenüber den Privatnotenbanken verzichtet. 
Die preußiſche Regierung aber ſcheint abweichend 
von den übrigen Regierungen die in Preußen 
noch beſtehenden Privatnotenbanken möglichſt 
bald beſeitigen zu wollen. Ohnehin ſind die⸗ 
ſelben bereits zuſammengeſchmolzen bis auf die 
Städtiſche Bank in Breslau, die Magdeburger 
Privatbank, die Danziger Privataktienbank, die 
Provinzialaktienbank in Poſen und die Frank⸗ 
furter Bank. Jetzt verlautet, daß auch die 
Magdeburger Privatbank über den 1. Januar 
1891 hinaus des Rechts der Notenausgabe ver⸗ 
luſtig gehen ſoll. In dem Statut dieſer Bank 
iſt die Befugniß zur Ausgabe von Banknoten 
auf den 1. Januar 1891 begrenzt. Die 
Miniſterien haben es abgelehnt, darüber 
hinaus das Privilegium zu verlängern. 
Der von Herrn Miquel und dem Handels- 
miniſterium unterzeichnete Erlaß hat eine 
grundſätzliche Bedeutung. Denn es heißt 
in emſelben wörtlich, wie folgt: „Dieſem 
Erlatz iſt eine ſorgfältige Prüfung aller 
au die Notenprivilegien der Privatnoten⸗ 
anten bezüglichen Fragen vorausgegangen und 
der darin zum Ausdruck gebrachte Gedanke, 
daß derartige Privilegien nicht 
weiter zu verlängern ſeien, wird 
„(ben preußiſchen Notenbanken 
gegenüber bei Ablauf ihrer 
Notenprivilegiengrundfäglid 
Durchführung gebracht wer 


den.“ Formell iſt ja unzweifelhaft die Re- und Frachtgut iſt ſehr erheblich. Die Ver⸗ der Thorner Landſtraße; an dieſer liegen gerade 1 RR ** an 
sierung befugt, die Privilegien derart ablaufen | letzten find dem Vernehmen nach außer Gefahr. die meiften bäuerlichen Beſitzungen und es entftehen Attentäter, ae aun meet Ih 
su en, aber thatſächlich iſt doch ken ;ð —:.:. ¼K—.:. — immer neue Anſiedlungen; dieſe Straße iſt es it im 7 7 e r ſchon 
Grund einzuſehen, warum nicht auch Privatnoten⸗ kein gutes Zeugniß fi ihn, daß er vom „Erb: 


Ausland. e e eee ſchlüſſel“ gefucht morven it. ben Dorfe 


banken in Preußen fortbeſtehen ſollen, ſo lange ſuchen daher für ihre Marktprodukte beſſer Eu rn 8 e 
es noch ſolche Privatnotenbanken in Baiern, Prag, 13. Oktober. Während ber erreichbare Orte auf; weiteren weſentlichen rn berichtet e e re 


Demolirungsarbeiten an der Karlsbrücke ſtürzte 
ein Theil eines Brückenbogens ein, wobei 14 
Perſonen, darunter 2 Genie⸗Offiziere, verletzt 
wurden. 

* Konjtantinopel, 13. Oktober. Nach 
einer Meldung der „Agence de Conſtantinople“ 
wurde durch ein Irade dem Vertreter der 
Gruppe der Deutſchen Bank, Alfred Kaulla, 
. . ³˙ ũ A .. 7—7˖—,r«⏑ðÜ—8.c. .cc 


en (ſogar 3), Württemberg, Baden, Heſſen, 
iſchweig giebt. Der ungedeckte Notenum⸗ 
lauft ler preußiſchen Privatnotenbanken zuſam⸗ 
men betrug im Jahre 1889, nach dem mittleren 
Stande noch nicht 10 Millionen Mark. Ins 
zwischen hat die Hanoverſche Bank ſelbſt auf 
die otenausgabe verzichtet. Der ungedeckte 
Notenumlauf der Magdeburger Privatbank be⸗ 
— cͤ d ]⁰ mw ² . M T OELEAEI DREI GELTEN 


sn Siruls-Sigſcens⸗ Stmk Die 9 8 mehrere Gänſe über Nac verschwunden. Als 
längerung der Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee nach ſich dieſelben nicht wiederfanden, erklärte er im 
Gollub iſt von höchſtem Intereſſe für uns, Ortskruge daß er an dem und dem Tage den 
daß dieſe Strecke durch Perſonen⸗ und Güter⸗ „Erbſchlüſſel“ befragen werde, der Dieb scheine 
verkehr rentabel ſein wird, iſt ſicher. Unſere 190 5 wiſſen, daß er 0 ſolchen 1 
Dampfmühlen, die Zuckerfabrik Schönſee, die m anderen Morgen 3 der Wirth, . 
Rübentransporte aus Rußland u. a. m. werden e den Hof trat und ſeine vier ee 
der Bahn große Mengen von Gütern zuführen. ee ihm mit lautem Geſchnatter „ — 
— Außer dem den ſtädt. Schulen 8 | chlüſels⸗ e 5 ee 
Staatszuſchuß von 3300 Mark find denſelben Ropfene- wiederzubringen. 


noch 400 Mark als einmalige Unterftügun 
3 ? - Mohrungen, 12. Oktober. Der hieſige 


I. Strasburg, 13. Oktbr. Im hieſigen Fleiſchermeiſter Koch, welcher im Laufe d. J. 
ſtädtiſchen Schulgebade müſſen Juſtandſezungen beim hieſigen Vorſchußverein und der Kreis⸗ 
vorgenommen werden, der Unterricht beginnt | ſparkaſſe 6 gefalſchte Wechſel in Höhe von 
erſt in der zweiten Hälfte dieſer Woche. 1700 Mk. unterbrachte, wurde in der letzten 

Kulm, 12. Oftober. Der hieſige Turn- | Sizung der Strafkammer dn Braunsberg mit 
verein beſchloß, in feiner Generalverfammlung, 2 Jahren Zuchthaus beſtraft. — Die dies⸗ 
am Geburtstag des Generalfeldmarſchalls jährige amtliche Kreislehrerkonferenz findet am 
Grafen Moltke eine patriotiſche Feſtvorſtellung 22. d. M. im Saale den „Deutſchen Hauſes“ 
zu veranſtalten. ſtatt. a 

Dt. Krone, 13. Oktober. Die Nachricht, Frauenburg, 12. Oktober. Geſtern Abend 
daß Herr Oberlehrer Dr. Bludau vom biefigen | verſammelten ſich hier die Delegirten des ge⸗ 
Gymnaſium in den Ruheſtand treten wird, bes werblichen Vereins von Oſtpreußen unter Vorſitz 
ftätigt ſich nach dem „Gef.“ nicht. Auch Herr | des Leiters des Zentralvereins, Direktor Dr. 
Profeſſor Weyerſtraß bleibt vorläufig im Amte. Albrecht Königsberg, zu längerer Sitzung. 

Dt. Krone, 13. Oktober. Glücklicherweiſe] Auf dieſelbe folgte heute, nachdem die Fremden 
hat die Feuersbrunſt in Märkiſch Friedland] die gewerblichen Etabliſſements der Stadt be⸗ 
nicht fo furchtbare Dimenſionen angenommen, ſichtigt hatten, der Gewerbetag. Derſelbe tagte 
als man während der ſchrecklichen Brand: | im Blumenthal'ſchen Saale, welcher feſtlich deko⸗ 
kataſtrophe befürchtete. Nicht faſt die halbe ritt und von Bürgern der Stadt ganz 
Stadt iſt eingeäſchert, ſondern nur ein Viertel] gefüllt war. Mehrere Ehrengäſte, unter welchen 
derſelben. Märkiſch Friedland, welches über auch ein Delegirter des gewerblichen Zentral⸗ 
2000 Einwohner zählt, hat eine runde Bauart.] vereins von Weſtpreußen, waren anweſend. 
Ein ganzes ſogenanntes Viertel iſt abgebrannt, | Direktor Albrecht erftattete, nach der Begrüßung 
aber auch in benachbarten Straßentheilen find | der Verſammlung durch den Bürgermeiſter 
viele Häuſer beſchädigt. Im Ganzen ſind gegen] Pohl, den Jahresbericht, in welchem er die 
70 Gebäude niedergebrannt. Das Städtchen | Thätigkeit des Zentralvereins für die Fort⸗ 
glich während eines Tages und zweier Nächte] bildungsſchulen, für Keſſelheizerſchulen, Lehr⸗ 
einem einzigen Feuermeer. Viel Vieh iſt um⸗ lingsprämiirungen, Lokalausſtellungen, das Ge⸗ 
gekommen, Menſchen find glücklicherweiſe nicht | werbemuſeum und die Bibliothek deſſelben in 
beſchädigt. Die Feuerwehren hatten im ganzen] Königsberg, endlich das Gewerbeblatt hervor⸗ 
16 Spritzen in Thätigkeit. — Unſer neues | hob. Darauf wurde die Gründung eines poly⸗ 
Rathhaus geht ſeiner Vollendung entgegen, in techniſchen Vereins in Frauenburg angeregt, 
etwa 14 Tagen wird es bezogen werden. In welche auch Beifall fand. Den Schluß bildete 
demſelben iſt eine Dienſtwohnung für den | ein intereſſanter Vortrag des Gewerberath Sack 
Bürgermeiſter eingerichtet, was in dem alten | über die Sonntagsarbeit und die darauf be⸗ 
Rathhauſe nicht der Fall war. (D. Z.) züglichen Punkte der Geſetzesnovelle. Auf den 

Schneidemühl, 13. Oktober. Der] Gewerbetag folgte im Coppernikus = Hotel ein 
Sonnabend Morgen von Dt. Krone kommende! Diner und um 5 ½ Uhr verließen uns unſere 


„In Paris herrſcht bittere Trauer über die 
Strenge, mit welcher Madame Orme allen 
Verehrern ihre Thür verſchließt; wie werden 
die Armen mich beneiden, wenn ſie hören, daß 
zu meinen Gunſten eine Ausnahme von der 
ſtrengen Regel gemacht worden iſt!“ 

Die Schauſpielerin mit kühnem, heraus⸗ 
forderndem Blick anſchauend, ſaß Douglas ihr 
gegenüber, er fiel indeß aus allen ſeinen 
Himmeln, als die Dame gelaſſen und in einem 
Tone, welcher entſchieden geringſchätzig klang, 
entgegnete: 

„Ich habe genug von der Eitelkeit der 
Herren der Schöpfung und den Schlingen, 
welche dieſelbe den Frauen legt, vernommen, 
um meine Gewohnheit, außerhalb der Bühne 
als Einſiedlerin zu leben, zu rechtfertigen; 
wenn ich heute von meinem Grundſatz abwich, 
ſo geſchah es dem Repräſentanten Amerika's 
zu Liebe und ich habe Sie, Herr Douglas nur 
empfangen, weil Sie als Geſchäftsträger des 
Geſandten kommen. In ſeiner Karte verweiſt 
er mich auf Ihre Mittheilung, um ſein Aus⸗ 
bleiben zu erklären und zu entſchuldigen — 
darf ich Sie um die Erledigung Ihres Auf⸗ 
trages bitten, Herr Douglas?“ 

Die heiße Gluth des Zornes, der Scham 
ſtieg ihm in's Geſicht, er wußte ſich indeß zu 
beherrſchen und ſagte lebhaft: 

„Ein Telegramm aus London rief den Ge⸗ 
ſandten dorthin an das Krankenbett ſeines 
Bruders; ſobald er zurückkehrt, wird er ſich 
beeilen, Sie aufzuſuchen, gnädige Frau und 
Ihnen perſönlich ſeine Bewunderung auszu⸗ 
ſprechen. Was nun die geſchäftliche Seite 
meiner Sendung betrifft, ſo bin ich beauftragt, 
Ihnen, gnädige Frau, dieſe Papiere zu über⸗ 
geben; hoffentlich entſpricht der Inhalt des 
Kouverts Ihren Erwartungen und ſöhnt Sie 
mit dem mißliebigen Boten aus. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mit unnachahmlicher Grazie wies die 
Künſtlerin auf den genannten Sitz, worauf ſie 
ihren eigenen wieder einnahm und die Anrede 
ihres Gaſtes erwartete. Kein Zug des ſchönen 
Geſichts verrieth die ſeeliſche Erregung, in 
welcher ſie ſich befand, und die Stimme klang 
hell und klar wie Glockenton. 

Robert Douglas war wie verzaubert; er 
hätte die Augen ſchließen und immerdar der 
Stimme, die ihm fo ſeltſam bekannt dünkte, 
lauſchen mögen. Er begriff indeß, daß er 
nicht länger ſtumm bleiben dürfe, wollte er 
nicht ſeinen Ruf als vollendeter Weltmann 
einbüßen und ſo raffte er ſich auf und ſprach 
ſeine Freude aus, die Künſtlerin, die ihn doppelt 
ſtolz darauf mache, ein Sohn des freien 
Amerika zu ſein, begrüßen zu dürfen. Habe 
ihm doch der geſtrige Abend gezeigt, daß die 
Lorbeerkränze, die man einſt der Rachel ge⸗ 
wunden, nicht mit dieſer in's Grab geſunken 
ſeien und daß es ſeine Landsmännin geweſen, 
die die berühmte Franzöſin überſtrahlt, habe 
ihn mit ſtolzem Nationalgefühl erfüllt. 

„Ah — demnach haben Sie der geſtrigen 
Vorſtellung beigewohnt?“ ſagte die Schau⸗ 
ſpielerin, halb fragend und anſcheinend überraſcht. 

Faſt beſtürzt blickte er ſie an — ſollte er 
ſich getäuſcht haben — hatte ſie ihn wirklich 
nicht bemerkt? 

„Ich hatte die Ehre, unſeren Geſandten in 
ſeine Loge begleiten und dort Zeuge Ihres 
herrlichen Spiels ſein zu dürfen, gnädige Frau,“ 
ſagte er halb verwirrt. 

„Ah — wirklich? Ich hatte noch nicht das 
Vergnügen, unſeren Geſandten perſönlich kennen 
zu lernen; ich erwartete ihn heute zur Erledigung 
einiger läſtigen Formalitäten.“ 

„Mein guter Stern hat mir durch die 
Verhinderung des Geſandten ein Glück ver⸗ 
ſchafft, nach welchem Hunderte vergeblich 
ſchmachten,“ bemerkte Douglas ſelbſtgefällig. 


Gäſte, deren Anweſenheit hier manche Anregung 
ziurücklaſſen wird. D. Z. 
ö Königsberg, 13. Oktober. Dem hieſigen 
| Sängerverein iſt jetzt zur Erinnerung an die 
Wiener Feſttage vom Wiener Männergeſang⸗ 
verein die von dieſem geſtiftete große ſilberne 
Scchubert⸗Medaille mit einem ſehr verbindlichen 
Schreiben üderſandt worden. — Aus Anlaß 
’ eines Artikels der „Nationalztg.“ über die in 
‘Königsberg wieder recht zahlreich werdenden 
Preßprozeſſe theilt die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
| mit, daß auch fie gleich ihrer nationalliberalen 
Genoſſin bie Vorſtadien einer Reihe ſolcher 
Prozeſſe durchzumachen hatte. Dazu kamen der 
bekannte Prozeß wegen Beleidigung der Kaiſerin 
„ Friedrich durch mißbilligenden Abdruck eines 
Angriffs auf dieſelbe, welcher erſt nach der 
Intervention des Reichsgerichts mit Freiſprechung 
eendigte, und zwei Anklagen wegen Beleidigung 
| des Fürſten Bismarck, die aber eingeſtellt wur⸗ 
0 den, weil der ehemalige Kanzler, der ſonſt in 
der Stellung von Strafanträgen nicht gerade 
| zurückhaltend war, in dieſen Fällen bie Straf: 
anträge verweigerte. 
0 Tilſit, 13. Oktoder. Der Kultus miniſter 
hat zur Beſtreitung der Koſten der Errichtung 
des Denkmals für Max v. Schenkendorf die 
früher in Ausſicht geſtellte Beihilfe von 5000 M. 
nunmehr bewilligt und die Regierung in Gum⸗ 


binnen zur Zahlung angewieſen. (T. 3.) 
Bromberg, 14. Oktober. Die Strafkam⸗ 
verurtheilte 


Geſtern den Bürgermeiſter Ernſt Boldt aus 
Bartſchin wegen mehrerer Unterſchlagungen im 
Amte zu neun Monaten Gefängniß. 
| Im Frühjahr 

| worigen Jahres wurde der hieſige Burger 
Pietrowski auf die Ausſage eines gewiſſen B. 
Seelig von hier wegen ſchweren Diebſtahls zu 
1 Jahr Zuchthaus verurtheilt. P. verbüßte 


E 
| mer des hieſigen Landgerichts 


Tremeſſen, 13. Oktober. 


ſeine Strafe; ſeine Ehefrau aber betrieb die 
Angelegenheit unermüdlich weiter in der Ueber⸗ 
Auf ihre 


+ zeugung, daß ©. falſch geſchworen. 


Veranlaſſung fanden auch behördlicherſeits Er⸗ 


Hebungen ſtatt, und dieſe förderten jo viel 
gravirende Momente zu Tage, daß gegen S. 
im Juli d. J. das Verfahren wegen Meineides 
eingeleitet wurde. Am 9. d. Mts. hatte ſich 
Seelig vor dem Schwurgericht in Gneſen wegen 
Meineides zu verantworten; die Geſchworenen 
gewannen die Ueberzeugung, daß S. in dem 
Prozeſſe gegen Pietrowski die Unwahrheit aus⸗ 
geſagt, und bejahten die Schuldfragen; der 
Gerichtshof erkannte auf 8 Jahre Zuchthaus, 
Ehrverlyſt Pollhefaafſicht ac. (O. P.) 
en, 13. Oftover, Die Gasanſtalt in 
ja hat am Sonnabend das Felt ihres 25⸗ 
jährigen Beſtehens gefeiert. — Das der Guts⸗ 
been Frau ener ein Frunwald gehörige 


. 


Beſitz eines Herrn von Ruychlowski für den 
aufpreis von ca. 125 000 M. übergegangen. 
— Den Amtsanwälten zu Inowrazlaw, Krone 
a. B., Exin, Labiſchin, Schubin und Strelno 
iſt vom 1. Oktober d. J. ab die volle geſetz⸗ 
liche Zuſtändigkeit verliehen worden. (P. 8.) 
0 ...... — 


|} Lokales. 
Thorn, 14. Oktober. 


l Die Anſiedelungs⸗Ko m⸗ 
miffion] hat, wie bereits mitgetheilt, das 
Rittergut Gulbien im Kreiſe Roſenberg (Weſt⸗ 
preußen) im Subhaſtationstermine für 375 000 
Mark erſtanden. Dem „Dziennik Pozn.“ wird 
über dieſe Erwerbung Folgendes mitgetheilt: 
Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion habe ganz wohl 
gewußt, was ſie that, als ſie dieſes Gut er⸗ 
ſtand; es babe ſich für ſie nicht darum ge⸗ 
handelt, ob auf dem Gutshofe ein Deutſcher 
oder ein Pole wohne, ſondern vielmehr darum, 
welcher Nationalität die dortige Dorfbevölkerung 
[ ſei. Gulbien, welches früher zu den bedeutenden 


— 


\ 
x 


— 
m 


N Starorypinski'ſchen Gütern gehörte, liege in 
der katholiſchen Parochie Szwarcynowo, und 
dieſe Parochie bilde gewiſſermaßen einen Eng⸗ 
— 


9 Anerkannt gesundesten 
und billigsten Essig giebt 
urch Verdünnung mit Wasser 


d 1 
Pastenr’sche Essig Essenz! 


" Irath & Co. in Nürnberg 
en 12 Weinflaschen Essig, 5 
we ss oder braun, Mark II 

1 Flasche zu 12 Weinflaschen Essig, 
mit Estragon, Mark 1.25. 1 

Zu haben in Thorn bei J. 6 Adolph, $% 


gegen 


q 


„Jofort ſchmerzios zu machen und fid 
lee. erreicht man unbedingt am be 
quemfteır durch das weltbekannte 


Bölberger's Hühnerangenpfaster 


aus der Afapotheke Bad Kissingen. 
Röllchen a DE. 0,50 zu haben in Thorn 
bei Herrn We e 
— — en 8 7 7 
eder Branche überall hin. 
Stellen 5 Sie per Karte: 
Stellen⸗Courier I. Berlin Westend. 


— — 


TTT 
F r nebit Zubehör, 2. Etage Gerber⸗ 
Raze 25 1/92, bermiethet F. Stephan. 


Gut⸗Blyzic, ca. 200 Hektar groß, iſt in den 


Dr. Spranger'scher Cebensbalſam 
(Einreibung.) Unübertroffenes Mittel 
Rheumatismus, Gicht, 
ſchmerz, Kopfſchmerz, Uebermüdung, 
Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, 
3 N e an zu vermiethen 
Iſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. Zu haben | . Wohnung Tor au erm. Brſſckenſtr 28. 
5 Thorn u. Culmſee in den Apotheken LI. Wohnung for zu verm. Brüdenftr 28. 


as von Herrn 8. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beitrenommirte | Ecke d. Ulanen-u. Kasernenstr. G. Rietz. 


Eine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche nebſt 
1 herrſch. Wohng., enth. 4 J., Entree, Küche, 
Mädchenſt. u Zub ferner 1frdl. Beamten ; 
wohn., 2 3., Küche, Entr. u. Zub. z. v. auf Waa. 
Rahn, Brombg. Vorſt. Hofſtr. 190. 
4 Zim. nebſt Zubehör 
von ſofort zu vermiethen 
J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 
1 Wohn. gr. Vorder- u. Hinterſtube, Entree 
u. Zubeh. z. verm. Coppernikusſtr. 172/73. 
ie erite Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
D Entree u. Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 


BER Colonial⸗ und Schanfge- 


e ſchäftlo \ 
ſchäftslage, Altſtädt. Darktede, ift von fofort 
? zu verpachten. Auskunft ertheilt 

G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 


o emen 
ohnung v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 
Gerechteftr. 122/23 bei Murczynski. 


romberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 1. Etage, 
iſt die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
1. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart. 


i errſchaftliche Wohnung, 
a ao 9 Studer 3 Raßineis, großen 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, von jofort | miethen. 
zu vermiethen. . 

Die dritte Gtage in meinem Haufe, Alt: 
ſtädtiſcher Mar 
ab zu vermiethen. 


paß vom Dekanat Leſſen zum Dekanat Löbau; 
Gulbien ſei als der Schlüſſel für eine deutſche 
Invaſion nach einer polniſchen Gegend anzu⸗ 
ſehen und eigne ſich dazu auch inſofern ſehr 
gut, weil es an ein größeres polniſches Beſitz⸗ 
thum, an Morgowo, grenze. Die Parochie 
Szwarcynowo umfaſſe 18 Ortſchaften mit zu⸗ 
ſammen über 3000 Seelen. Gulbien ſelbſt 
habe bis jetzt eine vorwiegend polniſch⸗katholiſche 
Bevölkerung von 100 Seelen. Es ſei klar, 
daß die Anſiedelungs⸗Kommiſſion ſehr wohl die 
Bedeutung dieſer Poſition zu ſchätzen gewußt 
hat, und daher alle Kräfte daran ſetzen werde, 
um mögliSchſt viele deutſch⸗evangeliſche Koloniſten 
in Gulbien, mitten in der Parodie Szwarcy⸗ 
nowo, anzuſiedeln, und dadurch die Hinderniſſe 
zu beſeitigen, auf welche bisher die Germani⸗ 
ſirung in dieſem Engpaſſe ſtieß. 

— [Patent el find ertheilt: auf Schienen⸗ 
bruch⸗Verlaſchung an Jaeger in Goſtyn Regs.⸗ 
Bezirk Poſen, auf Höhenmaßapparat für Uhr⸗ 
macher an A. Baltzer in Inſterburg; angemeldet 
iſt ein Patent auf „Verſtellbare Bremsfedern 
an Rettungsvorrichtungen bei Feuersgeſahr“ 
von H. Kieſel, Brandmeiſter und Premier⸗ 
Lieutenant d. Reſ., und Hermann Sawitzky in 
Königsberg i. Pr. 

— [Königl. Preußiſche Klaſſen⸗ 
lotterie.] Die Ziehung der 2. Klaſſe der 
Königlich Preußiſchen Klaſſenlotterie wird, wie 
bereits erwähnt, am 11., 12. und 13. November 
ſtattfinden. Die Erneuerung zu dieſer Klaſſe 
muß unter Vorlegung des Looſes der vorher⸗ 
gegangenen Klaſſe bei Verluſt des Anrechts 
ſpäteſtens bis zum 7. November, Abends 6 Uhr, 
bei den königl. Lotterieeinnehmern erfolgen. 

— [Der Kaiſerl. Ruſſ. Hofzug! 
hat geſtern Abend ½ 11 Uhr, von Alexandrowo 
kommend, den hieſigen Hauptbahnhof paſſirt. — 
In dem Zuge hat ſich Großfürſt Wladimir, 
ein Bruder des ruſſiſchen Kaiſers, auf der 
Fahrt nach Coburg befunden. 
Auszeichnung.] Ein auf dem 
hieſigen Bahnhof beſchäftigter Eiſenbahn⸗Fahr⸗ 
beamter hat vor einiger Zeit auf einem amerika⸗ 
niſchen Kriegsſchiff gedient. Bei einem Orkan 
war es ihm gelungen, einen höheren amerika⸗ 
niſchen See⸗ Offizier von dem Tode des Er: 
trinkens zu retten. Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung hat dem wackeren Manne für ſeine brave 
That 1000 Dollar bewilligt. (Wir erhalten 
dieſe Nachricht kurz vor Schluß der Redaktion, 
auf ihre Richtigkeit können wir ſie nicht mehr 


prüfen.) 

[Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte heute das Jacobowski'ſche 
Ehepaar. Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
gemeinde, die Vorſtände der hieſigen iſraelitiſchen 
Wohlthätigkeitsvereine, viele Freunde und Be⸗ 
kannte des Jubelpaares brachten ihre Glück⸗ 
wünſche dar und erfreute daſſelbe durch vielfache 
Ueberraſchungen. 

— [Handwerker Verein.] Mit 
dem nächſten Donnerſtag beginnen wieder die 
regelmäßigen Winter-Verſammlungen in dem 
Vereinslokal bei Herrn Nicolai. 

— [Stadt⸗Fernſprechanlage.] 
Die Kaiſerl. Ober⸗Poſt⸗Direktion zu Danzig 
überſendet uns den 4. Nachtrag zum Verzeichniß 
der Theilnehmer an der Stadt⸗Fernſprechein⸗ 
richtung in Thorn. A. Neue Anſchlüſſe. Nr. 68: 
A. Gluͤckmann Kaliski, Zigarren- und Tabaks⸗ 
fabrik, Breiteſtraße 454; Nr. 69: J. M. 
Wendiſch Nachf., Seifenfabrik, Altſtädt. Markt 
435; Nr. 70: Konr. Schwartz, Maurermeiſter, 
Coppernikusſtr. 183/84; Nr. 71: Artushof 
(Magiſtrat), Altſtädt. Markt 152/54. B. Be⸗ 
richtigungen. Nr. 1: Franz Zährer, Zwiſchen⸗ 
ſtelle, Coppernikusſtr. 185, aufgehoben. Nr. 48: 
Warda, Endſtelle im Landgerichtsgebäude auf⸗ 
gehoben, Zwiſchenſtelle Kulmer⸗Kloſterſtraße in 
Endſtelle umgewandelt. 

— [Rennen zu Charlottenburg] 
am 11. Oktober. Beim „Fürſtenwalder Jagd⸗ 
Rennen“ errang Lt. Weinſchenck's braune Stute 
„Modell“ den erſten Preis, Werth 1820 M. 


— 


Zahn; 


a Flacon 1 Mark. 


J. Etage 


äftlokal, in der beiten Ge⸗ 


Pferdeſt. 


Brückenſtraße 11 
2. Etage, 


Landeker. 


Elise Schulz. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 


Kl. Wohnungen 


nebst Pferdestall u. Bur- 
schengelass billig zu ver- 
miethen Brombg. Vorstadt, 


RUBREGERE A RN mn een 
Eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu⸗ 

kt 156, iſt vom 1. Oktbr.] behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ver -f 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. | 


— [Ueber den Verbleib] des Herrn 
Rentier Pünchera iſt bisher nichts bekannt ge: 
worden. Söhne, Töchter, Enkel und Enkelinnen 
ſind beſorgt und bitten nochmals ihnen Nach⸗ 
richt zu geben über den ihnen ſo theueren An⸗ 
gehörigen. 

— [Selbſtmord.] Ein Ulan wurde 
heute früh an der Spitze eines Baumes im 
Wäldchen unfern des Kinderheims und in 
nächſter Nähe der Chauſſee hängend, todt auf⸗ 
gefunden. Der Unglückliche hatte ſich an einer 
eiſernen Pferdehalfter erhängt. Was den be⸗ 
dauernswerthen Menſchen, der erſt vor einigen 
Tagen als Rekrut eingeſtellt iſt, in den Tod 
getrieben, iſt unbekannt. Dienſtliche Verhältniſſe 
ſind vollſtändig ausgeſchloſſen, eine ſchlechte 
Behandlung hat er während ſeiner kurzen 
Dienſtzeit nicht erfahren. 

— [Die ſtädtiſchen Spritzen⸗ 
meiſter und Feuerlöſchmann⸗ 
ſchaften, ] welche aufgefordert waren, geſtern 
im Amtszimmer des Herrn Polizei⸗Kommiſſarius 
Finckenſtein die ihnen zuſtehenden Entſchädigungen 
in Empfang zu nehmen, ſind dieſer Aufforde⸗ 
rung nur zum Theil nachgekommen. Termin 
zur weiteren Auszahlung iſt auf morgen, Mitt⸗ 
woch, Mittag 12 Uhr, in vorgenanntem Amts⸗ 
zimmer feſtgeſetzt, die Intereſſenten werden gut 
thun, dieſen Termin pünktlich wahrzunehmen. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur geringe Zufuhren. 
Preiſe: Butter 0,70 1,00, Eier (Mandel) 0,75, 
Kartoffeln (weiße) 1,70, (rothe und blaue) 
1,70, Stroh 2,50, Heu 2,25 der Zentner, 
Gänſe 3,00 6,00 das Stück, Enten (lebend) 
2,00 — 4,00, (geſchlachtet) 2,00 3,00, Hühner 
1,20 2,00, Tauben 0,50 das Paar. Fiſche 
waren in geringen Mengen zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt, es wurden bezahlt Hechte mit 0,50, 
Barſche, Kaulbarſche, Breſſen mit je 0,40, kleine 
Fiſche mit 0,15 das Pfund, Eier koſteten 0,75, 
Kohl 0,40 — 0,60, Wrucken 0,35 die Mandel, 
Aepfel (Tonne) 18,00, (Pfund) 0,15 —0,25, 
Birnen (Tonne) 20,00, (Pfund) 0,20 0,30, 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
10 Perſonen. 

— [Vonder Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,10 Meter, das Waſſer ſteigt 
ſonach anhaltend und zwar ziemlich ſchnell. 
In ſämmtlichen Nebenflüſſen der Weichſel ſoll 
in Rußland nicht unerhebliches Wachswaſſer 
eingetreten ſein. Hölzer, die im San, Bug u. 
ſ. w. gelagert haben und des dortigen niedrigen 
Waſſerſtandes wegen bisher nicht hatten ab- 
ſchwimmen können, ſind jetzt flott gemacht. Es 
ſteht für dieſe Tage noch das Eintreffen vieler 
Holztransporte aus Rußland zu erwarten. — 
Hier ſteht weiteres Wachswaſſer in Ausſicht. 
— Auf der Bergfahrt iſt Dampfer „Thorn“ 
hier eingetroffen. = ’ 
— nn 


Kleine Chronik. 


Berlin, 13. Oktober. Das Schwurgericht des 
Landgerichts II verurtheilte den Schmiedegefellen 
Schmiedecke, welcher am 15. Juni zu Motzen den 
Töpfermeiſter Kalkmann erſchlagen und deſſen Ehefrau 
ſchwer verletzt hat, wegen vollendeten und verſuchten 
Raubmordes zum Tode und zu zehn Jahren Zucht 
haus. Der Angeklagte war der That geſtändig. 

Hirſchberg (Schleſien), 13. Oktober. Der 
Arbeiter Hinderjock, der am 24. Juni auf dem Kamm 
des Rieſengebirges den Prokuriſten Scholwer aus 
Züllichau beraubte und ſchwer verwundete, iſt zu 
le benslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 

Uns liegt eine kleine Brochüre vor „Einfachſtes 
Kochbuch, nebſt Einführung in die naturgemäße Lebens- 
weiſe von Alfred von Seefeld“, zu beziehen durch die 
Verlagsbuchhandlung von Schmorl u. von Seefeld 
Nachfolger in Hannover für den Preis von 15 Pf. 
einſchl. Porto. Die Brochüre iſt bereits in 12 ſtarken 
Auflagen erſchienen und enthält die Kochvorſchriften 
zu Gerüchten ohne Fleiſch, wie ſie für einen guten 
bürgerlichen, einfachen Haushalt brauchbar ſind. Die 
Brochüre beſpricht noch einige andere wichtige haus⸗ 
wirthſchaftliche Fragen. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 14. Oktober ſind eingegangen: Geſell vom 
Berl. Holz Komtoir » Lenin, an Berl. Holz - Komtoir- 
Liepe 1 Traft 2593 kief. Mauerlatten. 


2 


Soppart. 


Strobandſtraße 71. 


vermiethet 


Gerberſtr. 277/78. 


zu vermiethen 


ſofort zu vermiethen. 
A. W 


Herm. Dann. 


geſucht 


unsch, Eliſabethſtr. 263. 


Ein Mitbewohner 


für 1 möbl. Zimmer mit Cabinet per 
1. Novbr. geſucht Schillerſtr. 406, II. 

rdentl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
i Gerberſtraße 277, III. 


Submiſſions⸗Termine. 

Königl. Oberförſter in Schulitz. Verkauf von 
Kiefernholz auf dem Stamm loosweiſe am 
29. Oktober, Vormittags 10 Uhr in Raeſchke's 
Gaſthauſe in Schulitz. 

——— . —— — 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 14. Oktober. 


Fonds: ſchwach. 13. Okt. 
Ruſſiſche Banknoten 252,70] 253,50 
Warſchau 8 Tage 252,00] 253,15 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 98,80 99,00 
Pr. 4% Conſolss n... 105,60] 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% 5 72,60| 73,00 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,70 69,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 96,25] 96,40 

Oeſterr. Banknoten 179,00] 177,45 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 221,30) 222,70 

Weizen: Oktober 189,700 188,70 

April⸗Mai 190,20] 190,20 
Loco in New⸗York 1d 7/ „% 1d 6%ö100 
Roggen: loco 174,00] 174,0 
Oktober 177.50] 177,50 
Oktober⸗November 168,09] 167,70 
April⸗Mai 162,00 162,20 
Rüböl: Oktober 65.40 65,30 
April-Mai 57,30] 58,00 
Spiritus: loco git 58 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 45,00 44,80 
Oktober 70er 44,6 44,40 
April⸗Mai 70er 39.20 9,10 


5 39,1 
Wechſel⸗Diskont 5½¼% ; Lombard⸗Zinsfuß fur deutſche 
Staats⸗Anl 6%, fur andere Effekten 6¼%,. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 14. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 65,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 


eee ee eee ee 
5 —.— 0 ae 


Danziger Börje, 
Notirungen am 13. Oktober. 


Weizen. Bezahlt inländ. bunt 117/8 Pfd. 
170 M., hellbunt 124 Pfd. 180 M., 131 Pfd. 188 
M, weiß 126 Pfd. 185 M., 127/8 Pfd. und 128 Pfd. 
186 M., hochbunt 131 Pfd. und 132 Pfd. 188 M., 
polniſcher Tranſit hellbunt 122 Pfd. 142 M., 
129/30 Pfd. 148 M, hochbunt 129 Pfd. 150 M., 
ruſſiſcher Tranſit roth beſetzt 125 Pfd. 133 M. 

Roggen. Inländiſcher ohne Handel. Bezahlt 
polniſcher Tranſit 120/1 Pfd., 121 Pfd. und 123 Pfd. 
114 M., 125 Pfd. und 125/ Pfd. 113½ M., 
ruſſ. Tranſit 125 Pfd. 111 M., 130 Pfd. 110 M. 

Gerſte große 108 —113 Pfd. 148—157 M. bez, 
95 Pfd. 100—116 M. bez., Butter 
8 € 


bez. 

Erbſen weiße Koch- tranſit 143 M. bez., weiße 
Mittel- 132 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
3,92½—4,20 M. bez., Roggen 4,45 —4,55 M. bez. 

Rohzucker ruhig, Rendem 880 Tranſitpreis frank 
1. re 12,60 12,70 M. Gd. per 50 Kilogr. 
incl. ad. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Oktober 1890. 

Wetter: ſchön. N * 

Weizen er 126/7 Pfd bunt 173/4 Mk., 128/30 
Pfd. hell 178/9 M., 131 hell 181 M. 

Roggen matter, 119 Pfd. 158 M., 121 Pfd. 161 M., 
123/4 Pfd. 162 M. 

Gerſte Brauwaare 147 —158 M., Mittelwaare 138 
bis 142 M., feinſte über Notiz. 

Erbſen Futterwaare 132—138 M. 

Hafer 128—135 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Berliner Zentralvichmarft. 
Bericht vom 13. Oktober. 

Auftrieb: 3898 Rinder, 12 325 Schweine, unter 
denen 468 Bakonier, 1416 Kälber und 9572 Hammel. 
— In Rindern langſames Geſchäft bei weichenden 
Preiſen und ziemlich großem Ueberſtande. 1. 60—63, 


II. 57—59 UI. 53 —55, IV. 49—52 M. pro 100 Pfd. 


Fleiſchgewicht. — Schweinemarkt inländiſche Waare 
geräumt. Bakonier großer Ueberſtand. 1, d. h. feite, 
nicht zu fette Waare von 220 —250 Pfd. lebend, 
60 M., 1. 58—59, 11. 52—57 M. Bakonier 48 bis 
50 M. — Kälberhandel ruhig. 1. 65—68, Il. 61—64, 
III. 55—60 Pf. — Hammel bei langſamem Handel 
ließen etwas Ueberſtand. 1. 56—60, beſte Lämmer 
bis 64, II. 48—55 Pf. 
—— ———— seem] 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Zawichoſt, 14. Oktbr. Waſſer⸗ 


ſtand geſtern 0,66 Meter, heute 
11 Uhr 1,83 Meter. 


elegante Zimmer mit Entree unmöbl. 1 möbl. Zim. und Cabinet zu vermiethen 
von ſofort zu verm. Brückenſtr. 25/26. 

S. Rawitz ki. 

Gr. Wohnung, N 

5 Zim. und Zubehör (1. Et.) von ſofort zu | Möbl. Vorderzim. 3. ber m. Breiteſtr. 51, I. 

vermiethen. W. Zielke, Coppernikusſtr. 171. EEE TORTE TEE TRUE: 

arterre-Local, zum Reſtaurant oder 

zu jedem anderen Geſchäfte geeignet, 
Gliksman, Brückenſtr. 


1 Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 


zu verm. Fiſcherſtraße bei Rossol. 


1Geſchüfts⸗ oder Wohnkeller 


Coppernikusſtr. 170. 


Ein Keller,“ 


ſich zum Bier und Speiſeverkauf ſehr 
eignend, ſofort zu vermiethen bei 
A. Wunsch, Cliſabethſtr. 263. 


1 Geſchäfts⸗Keller 


Bäckerſtraße 248. 


gutes Logis zu haben 
Seglerſtr. 140, 2 Tr hinten. 


Billiges, 


möbl. Zimmer iſt von ſofort zu verm. 
bei S. Grollmann, Juwelier. 


U 
En elegantes, und ein einfach möblirtes 
Zimmer zu verm. Schloßſtr. 293, 2 Tr. 


If. m. Aim n. v., bz. verm. Schillerſtr. 417. III. 


ea 19. Ju e zu haben 
Brückenſtraße 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


f möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 
g Möbl. Jim. Kab u. Burſchg. 3.5 Gerſtenſtr. 134. 
Sim zu ver. M. Brückenſtr. 19, Hinterh. IV. 
M. Jim Kab. u. Bürſchengel 3.0 Bankſtr. 469. 


Ein möbl. Zim. zu verm. bei K. Kube, 
Gerechteſtr. 129,1, Eingang Gerſtenſtr. 
1 möbl. Zimmer mit Beköſtigung zu ver⸗ 
Imöbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
Ein einf. möbl. Zim. für ein od. zwei Herren 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 258. 
Möbl. Zim. u. Alk. z. v. Altſt. Markt 294/, p. 
I möbl. Zim. zu verm. Brückenſtraße 14, IT, 
Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr. 170, II. 


rn 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend theile ergebenft 
mit, daß ich mit dem 1. Oktober er. 


das Reſtaurant „Museum“ 


übernommen habe. — In den beſtens reuovirten Räumen habe 


Reſtauration, Wein-Handlung, Vier-Ausſchank, 


Fremden- u. Geſellſchaftszim mer eingerichtet. 
Mich dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums empfehlend, be⸗ 


Ikwaugsperßeigerung. e e 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung Für die kommende 
jo das im Geundbude von Mooker,| Herbſt⸗, Winter: u. Ball⸗Saiſon 
26, auf * Tiſch⸗ 
. A er Se empfehle mein Atelier für elegante und gutſitzende f 
welcher mit feiner Ehefrau Marie geb. Coſtumes, Ball- und Geſellſchafts- Toiletten, ſowie 
müntel und Manteletts 


Bork in Gütergemeinſchaft lebt, einge- \ u 5 
in ſtreng moderner Ausführung. Beſtellungen werden prompt und preiswerth 


tragene, zu Rocker belegene Grundſtück Strafenhleider 
Sgeführt. von 7 Mark an. 
dim 10. Dezember 1890, er Be geneigten Zuſpruch bittet 8 Hochachtungsvoll 


Vormittags 10 Uhr, 8 merke noch, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, für gute Küche, preis · 
vor dem unterzeichneten Gericht — J. Afeltowska, mäßige Weine u. Biere Sorge zu tragen. Hochachtungsvoll n f 
an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 Modiſtin, f J. Menezarski. 


veriteigert werben. ndftraße 18. 
Das Grundſtück iſt mit 0,07 Thlr. e 


Reinertrag und einer Fläche von 


N 


Schmerzloſe 5 oncorciia“, 


Thorn. Stroba 


n 


0, 12,66 Hektar zur Grundſteuer, h 
en = Erlauben uns den Eingang unſerer Neuheiten un 1 Zahno pera tionen Kaufm. Berein Chorn. 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift IB ge künſtliche Zähne u. eren in WB; 505 er ee 
des Grundbuchblatts, etwaige Ab: . M 25 d S 11 h u * © 11 5 2 N Generalberſammlung 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 2 1 li tik f Mittwoch den 15. Oktober, er. 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ wie ſümm ichen Putzar teln 70 Al ex Loewens on, Abends 8 Uhr, 

5 Kaufbedingungen können in der für die n Herbft- und Winter⸗Saiſon A anzuzeigen. Culmer Straße. 1 2 
erichtsſchreiberei eingeſehen werden. 77 TT er Vorſtand. 
Das Urtheil über die Ertheilung Geschw. Bayer, A 1868 Bromberg 1868. 8 N) andw f 8 z 

des Zuſchlags wird am 11. Dezember e ) erker⸗Verein. 

ele ne . Uhr an Gerichts» 2 I 9 Wee a. zei et, 
elle verkündet werden. 2 Ba 12 — en „Uhr Abends: 
Königliches Amtsgericht ä f Ar e Erſte Winterverſammlung. 

eu. iche > gerich 5 5 odowie tuchüberzogene in großer Auswahl, N } ia H 8 h 1 d 2 Der Vorſtand. 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen ““ 7 Schneider.]! — —»—-— 


und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen ſen. 


R. Przybill, Schillertraße 413. 


F000 


8 Breiteſtr. 310. Thorn. Breiteſtr. 310. 


. 8 8 
Günſtiger Kauf oder Tauſch. |. Sar. anne 
Ein Gaſtwirthſchafts ⸗Grundſtück 
(ausgezeich. Brodſtelle), ſchulden⸗ 
frei, preisw. zu verk. od. geg. ländl. od. 
Stadtgrundſt, auch auf Mocker od. Vorſt. 

zu vertauſchen. Näheres durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


20-30000 Mk. 


auf ſichere Hypothek geſucht. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. ? 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. 


Wer nicht wagt, der nicht gewinnt! 


Rothe Kreuz-Geld-Lotterie, Haupt- 
gewinn Mk. 50 000, außergewöhnlich günftige 
Gewinn⸗Chancen. Ziehung ſchon am 18. No⸗ 


1875 Königsberg 1875. Ha: 
D. Grünbaum, 
gepr. Heilgehülfe. 
Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
feine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperatienen mittelſt Anuäſtheſie. 
Zahufüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. 
Reparaturen werden ſauber und billig 

ausgeführt. 


MNMerelli 
5 „kommt mit feinen 
künſtlichen Menſchen 
aus New-York. 
155 Alles Nähere folgt ſpäter. 


O. Scharf, 


Kürſchnermeiſter, 


empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter feiner 


Herren⸗Heh⸗ u. Reiſepelze, eleganter Damenpelze 


in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und 
Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 

Große Auswahl in e Muffen, Pelzbaretts, „Pelzmützen, Pelz 

teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fußſäcke, Fußtaſchen in 


Fe A RR 


Geburts-Anzeigen, 
Ai Verlobungs-Anzeigen, IB 
Vermählungsanzeigen, 
. Todes-Anzeigen 


allen Fellarten. 
BEE” Beitellungen, Reparaturen und Moderniſirung g 
ſchnell und forgfältig. 


vorzüglich in Halt- 
barkei und Farbe, 
nicht einlaufend, 


G L Mk.? 
2 Mf. 2. ö Weſeler ander 900009 ſowie in Brief- und Kartenform 
gewinn Mk. 40 000, Ziehung am 6. Novbr. | N N D N a x r 75 ſämmtliche 4 werden ſchnell, ſauber und billig an⸗ 
5 ‚San wer = ME. Be ga. er 0 anderen 3 gefertigt ir der 
eimar Ausſtellungs-Lotterie, Haupt- 2 f n N R 
gewinn 50000 Mk., Ziehung am 13. Dezbr, 0 a | ; N Wollen 5 Buchdruckerei a 
Lene a I peer Sed 1 daß zu Haben bei | Thorner Ostdentsche Zeitung, 
skar rave 8 7 ei 
Alftäbt. Markt 1° 2 an 1 Brückenſtraße. 


Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Eine fein eingeführte deutſche Cognac⸗ 
Fabrit ſucht einen tüchtigen, gut eingeführten 


Meine Wohnung befindet = = f 
iich je 5 Wi Regenmüntel, Gute, feine Eßkartoffeln 

- & ürfel⸗, Nuß⸗ und 1 Neiſemäntel, i on babe Ege A. Kutschke, 
Elisabethstrasse 88. “ u |lSchlafröcke,i Gen. Borft, Melt. 80 


Förder⸗Kohlen 


7 öfferiren ab Lager, franco Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 


Dr. Kunz. 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 


Spezialarzt für Augen- und Durch günfti ü ir i ür di g 
8 günſtige Abſchlü d w den Stand t, die beſt 5 
Ohrenkranke. Marken die möglicht liefen Die 5 . 


. Vrücenftenhe Nr. G. 2 C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


— Misere Iriſenxin. RER ä 5 N 
Allgemeine Renten-Anſtal 


Geldschränke 
zu Stuttgart. 


Jag djoppan, 5 
Reisedeeken, 
19 Schlafdecken, 2 f 
i Unterkleider 


in Wolle und Baum wolle, 


Pferdedecken, 


5 furt a. M. 
empfiehlt 


0 arl Mallon, Lehrling 


71 mit S i t eint 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 302. mit guter Schulbildung kann ſofort eintreten 


5 in die x 
u Buchdruckerei 


Vertreter. 


Offerten sub U. P. 46 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Frank- 


mit Stahlpanzer WI 


D. R. P. No. 32773) 


und eiserne Kassetten nee kack bes 4. Biantörenietung, r Wollene 8 Th. Ostdeutsche Zig. 
offerirt ; E ü i F y 
Robert Tilk. Lebens-, Renten- & Kapital-Versicherung. 10 Unterkleidung Def ilations,Geſcgaft ache "von font. 
ür Herren, Damen un inder, Unter⸗ 2 * 
TREE SET Te Gefammt-Bermögen Ende 1889: Mk. 65222338, darunter außer den röcke, Weſten und Ueberziehgamaſchen 5 
Haltbarster Prämienrejerven noch über 4½ Millionen Extrareſerven. in allen Größen, Jag dweſten, Sie: einen Le rling. 
Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. wärmer, Leibb linden, Hanbſchuhe, S. Simon. 
verſichertes Kapital und Mk. 1497 990 verficherte Rente. Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 


Fussboden-Anstrich! 


‚Tiedemann’s 
Bornstein-Schnelltrocken-Oellack, 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend, mit Farbe in Müancen, un⸗ 

ü bertrefflich in Härte, 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken aüHaltbar⸗ 
leit überlegen. Einfach 
2 in der Verwendung, 
daher viel begehrt für 
— jeden Haushalt! — In 
Schutzmarke. 1 und 3½ Kilo-Dojen. 

Nur goht mit dieser Sohutzmarke. 
Carl Tiedemann, donau, Dresden, 

Be begründet 1888, 

Vorräthig zum 5 . Muſter⸗ 
aufſtriche und Profpecte gratis, in 


Thorn hei Hugo Claass, 
Seglerstrasse 9697. 


— EB 


1 


Lehrlin 


mit guter Schulbildung (poln. Spra 
erwünſcht) ſucht Moritz Peretz, 5 
Getreide- u. Produkten⸗Geſchäft. 


Ein Lehrling 


wird geſucht. Thorner Spritfabrik 
N. Hirschfeld, Thorn. 


Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten b 


. Petersilge. 


Kleiderſtoffe in Wolle ver- 
Damen ſendet direkt an Private zu 


Niedere Prämienſätze. Hohe Rentenbezüge. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Auſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 


dividenden Genuß ſchon nach 3 Jahre n. 
Dividende zur Zeit 28% der Prämie. mg 
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung: 
Lebensalter beim Eintritt 2 9 25 "80 35 Sahre. 
Jahresprämie für je Mk. 1000 Verſich.⸗Summe Mk. 17.50. 19.60. 22 60. | 26.60. 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch „ 12.60. 14.11. 16.27. 19.15. 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle 
früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen. 
Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. Belehnung der Policen 
nach Maßgabe des Deckungskapitals. 
Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern ent⸗ 
ſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur das Deckungs⸗ 
kapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens Mk. 200 ausreicht. 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen ſofort nach Fälligkeit. 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: 


In Thorn bei: Hauptagent Max Glässer: 


Bobrowo: Jacob Wojececkowski, Lehrer; Gollub: Leopold Isacsehn; 
Strasburg i. Wpr. : Hauptagent K. & A. Koczwara. 


9 verſ. unentgeltlich nach 

Anweiſung sr ame] 2 moderne Schaufenster 
Heilmethode zur fofortigen radikalen] mit Jalouſieen und eine Doppelthürfindunt. 
Beſeitigung der Trunksucht mit günſt. Beding. Brückenſtr. 18 abzugeben. 


Hermann Blasendorff, 
Mauch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 


Berlin. Oſterode O. Pr. RR 
% 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 2 dende V i lla C N) 1 i it i na, Poſt | und zahlt die höchſten Preiſe 


Fabrikpreiſen 


DER Proben frei TR, 
Richard Löffler, Greiz. 


iht ball, Javakaffee 
mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar., 
a Pfd. 80 Pfg, Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglaub. 
Anerk. auf Wunſch zu Dienſten. 

Wilh. Schultz, Altona b Hamburg. 


Wegen Verſetzung ſofort zu verkaufen 


1 9 „ 
7 jähr. Wallach 
5¼ *, geſund, abſolut truppenfromm, brillant 
geritten gut eingefahren. 
Major Looff, Brbg. Vorſt. Schulſtr. 38 
Eine durchaus tüchtige, 


RR 
alleinfichende ältere Frau, 
welche einen einfachen Haushalt vollſtändig 
verſehen kann, wird für einen einzelnen Herrn 
geſucht. Adreſſen unter A. P. abzugeben 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junges Rädchen, 


welches Luſt hat, die Binderei zu er⸗ 


ür ein Hotel wird ein 


Kellnerlehrling 


verlangt. Zu erfragen bei 


I Laufburschen, 
Lehrling 


verlangt Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Eine gewandte, der polniſchen 
Sprache mächtige 


Verkäuferin 
findet ſofort Stellung bei 
Julius Buchmann, 


Leiſtung. Lieferung und Montirung von Säckin ind! fr P. Blasejewski, Bürſtenfabr., Eliſabethſtr. 8 : f z ren, ee! 
1 gen. Briefen find 20 Pfg. Rück]. . blasejewskt, Burltenfabt. Qabethſtr. 8. lernen, kann ſich melden bei Chokoladen⸗ und Confitüren⸗Fabrik. 
Zumpmwerken und Waſſerkeitungen. porto beizufügen! ITa den u. Wohn 4. verm. Tuchmacherſtr 183. G. Kremin, Breiteſtr. 439. Thorn, Brückenſtraße. 


Fur die Neoattion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Torn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Bäckermeiſter Anton Kamulla. 


Smolbocki, Friſeur, Brückenſtr. 


